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Viele t yp i sche  a l t e r sbed ing te  
Beschwerden  k ö n n e n ,  w e n n  
auch nicht gehei l t ,  doch  wenigs­
t ens  durch Med ikamen te  kon­
trol l ier t  werden.  Ein Hund mit  ei 
ner Herzinsuff izienz oder  mi t  ei 
ner Ar throse kann zum Beispiel  
hei en tsprechender  Behand lung 
noch mehrere Jahre.' ein völl ig 
no rma les  Lehen fuhren .  

Wicht ig  ist e s  auch, in der Hai 
t u n g  und Futterung d e s  Hundes 
se inen veränder ten Bedürfn is  
sen  en tgegenzukommen.  Sein 
Nah rs to f f ve rb rauch  ha t  s i ch  
s tark  verändert .  Er verbraucht 
nicht me in  s o  viele Kalor ien u n d  
m u s s  auch keine Muske ln  mehr  
aufbauen.  Daher sol l te sein Fut 
ter weniger Fette und Eiweisse 
entha l ten,  dami t  werden seine 
Organe, insbesondere  Nieren. 

Herz und Leber, geschont .  Der 
Bedar f  an gewissen Mineralstof­
fen und V i taminen i s t  h ingegen 
höher  a ls  bei e inem jungen er­
wachsenen Hund. 
Natür l ich kann der  a l te  Hund be i  
l angen  Spaz ie rgängen  n ich t  
m e h r  mi tha l ten ,  abe r  e s  is t  
t rotzdem sehr  w icht ig  für Körper 
und Geist, dass  e r  sich regel 
m a s s i g  bewegt. Denken Sie al­
s o  nie. d a s s  e s  in se inem Alter 
genügt ,  nur im Haus und im Gar 
ten zu sein, sondern passen Sie 
a l lmähl ich die Dauer  und d a s  
Tempo des  Spaziergangs d e m  
körper l ichen Zus tand  des Hun 
d e s  an. Auch wenn  e s  a m  Ende 
nur  noch ein zehnminüt iger Spa­
ziergang sein sol l te,  ist er für 
den  Hund wertvol l .  

Waltor B. Probat aus Sevelen be­
schäftigt steh mit SchamantamiM 
bzw. «itom Wag de« Wteaene über 
die NsturvertMindenheK». Erreichbar 
Ist er unter  www.pratoatart.com. 

«Aufmerksamkeit 
ist Kraft» 
So lautet ein schamanischer Wahl 
Spruch. Da, wo mein Fokus hinfällt, 
ist meine grösste Anziehungskraft. 
Oft sind es die unbewussten Dinge 
im Leben, die uns anziehen. Unser 
Unterbewusstsein will an die Ober­
fläche unseres Bewusstseins treten. 
Diese Schatten sind Teil unseres 
machtvollen Potenzials, unserer 
Ressourcen. 

Tierarrtin und Tierpsychologin Sandra Bricci aus Mauren/FL 
über Hunde, Katzen und Co. Bild: Maurice Shourot 

Unbewusste Verhaltensweisen hinterlassen eine eigenständige 
Dynamik in unserem Tun. Erkenne ich, dass mein Fokus schon 
wieder Wertloses anzieht, kann ich aus dem Muster, das den Fo­
kus erzeugt hat, heraustreten. Unausweichlich richten wir uns da 
hin, wo wir wie ein Resonanzkörper eines Instrumentes mit den 
Energien draussen in Gleichklang treten. Aus schamanischer 
Sicht sind wir Menschen «magnetisch anziehende Gedankenräu­
me» (MAG) und ziehen genau das in unser Leben, was unserer 
Seele dient. Angst und Schatten gehören zusammen wie Liebe 
und Licht. Dies sind die zwei Wege, das Leben als Abenteuer der 
Seele zu leben. Den Fokus der Angst muss ich nicht länger ak­
zeptieren, sodass ich ihn dem Weg der Liebe zuordne. 
Ein kleines Zeremoniell kann mir dabei helfen. Der Fokus ist 
Grossvater Sonne. Er ist das Licht, der Samen und die Wärme für 
alles Leben. Ich finde für mich einen Platz der Kraft. Ich lade die 
Elemente Wasser, Erde, Luft und Feuer ein, an diesem Platz mich 
in meiner Absicht zu unterstützen. Ich bitte das Element des Feu­
ers, das die Sonne repräsentiert, in mein Unbewusstes und mein 
Bewusstes einzutreten. Folgende Worte haben Wirkung: «Ich 
weiss, dass ich Teil der gesamten Schöpfung bin. Ich bitte dich, 
Grossvater Sonne, in meine Energie zu treten, sodass ich meinen 
Fokus dem deinen angleichen kann. Ich bitte, dass mein neuer 
Fokus mir hilft, das Licht meiner Seele zu manifestieren, um Un­
bewusstes und Überbewusstes mit dem Bewusstsein gleichzu­
schalten. Dies nach dem Gesetz von Langzeitfreude und Kurz­
zeitschmerz. So sei es, ich danke!» 

Walter B. Probst 


